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cgeſes⸗ Sammlung 


für die 


regie preußischen S tasten. 


em 14. BER 


(No, 9885 Patent 75755 Beſi itzergreifung der mit dem Preußiſchen Staate wieder vereinig⸗ 
ten vormals Preuß iſchen Provinzen | im ee en) ſchen Kreiſe, 
Vom 2 Tſten Juni 1818. a 


Wi Friedrich Wilhelm, o von Gottes Gnaden s von 


Preußen 20. dc. 


Thun hiermit jedermann kund: 


1 Nachdem in Folge der mit Unſern Verbündeten beſtehenden Trakkaten 
und in Uebereinkunft unter den auf dem Kongreß zu Wien vereinigt geweſe⸗ 


nen Mächten, die von Uns vormals im Nieder⸗ und Oberſaͤchſiſchen Kreiſe 
beſeſſenen und in dem glorreichen Feldzuge des Jahres 1813. wieder erober⸗ 
ten Laͤnder und Laͤnderantheile an Uns zuruͤckgefallen ſind: ſo nehmen Wir 
Kraft dieſes Patents in Beſitz, und einverleiben Unſeren Staaten mit allen 


Rechten der Landeshoheit und Oberherrlichkeit folgend benannte Laͤnder, Di⸗ 


ſtrikte und Ortſchaſten: Die Altmark, das Herzogthum Magdeburg 


auf dem linken Elbufer nebſt dem Saalkreiſe, das Fuͤrſtenthum Halber⸗ 


ſtadt nebſt den Herrſchaften Derenburg und Haſſerode, den vormals 
ſchon von Uns beſeſſenen Theil der Grafſchaften Mannsfeld und Hohen- 
ſtein, die Grafſchaft Wernigerode, die Staͤdte und Gebiete Quedlin⸗ 
burg, Nordhauſen und Muͤhlhauſen, das Eichsfeld und die Stadt 

und Gebiet Erfurt mit ihrem Zubehör, ſo wie auch den Kottbuſſer Kreis. 

: Wir vereinigen überdies mit dieſen Ländern folgende Enklaven, naͤm⸗ 
lich in Folge des zwiſchen Uns und des Koͤnigs von Großbrittanien und 
Hannover Majeſtaͤt abgeſchloſſenen Tauſchvertrages die Aemter Kloͤtze und 
Elbingerode und die Dörfer Ruͤdigershagen und Gänfeteich; fo 
wie auch in Folge der allgemeinen auf dem Kongreſſe zu Wien angenommenen 
Beſtimmungen die vormalige Reichsbaronie Schauen. 

Jahrgang 1815, „Ce Wir 


AQusgegeben zu Berlin den 19ken Oktober 1850 
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Wir fuͤgen Unſern Koͤniglichen Titeln hinzu die Titel dieſer Laͤnder, 
laſſen die Preußiſchen Adler an den Grenzen zur Bezeichnung Unſerer Lan⸗ 
desherrlichkeit aufrichten, und ſtatt der bisher angehefteten Wappen, Unſer 
Koͤnigliches Wappen anheften. 
a Da Wir verhindert ſind, die Erbhuldigung perfönlich anzunehmen, fo 
55 Wir Unſerm Staatsminiſter von der Reck Vollmacht und Auftrag, 
dieſelbe in Unſerm Namen zu empfangen. Wir verſichern dagegen den Ein⸗ 
wohnern der hiermit in Beſitz genommenen Laͤnder denjenigen Schutz, deſſen 
Unſere Unterthanen in Unſern uͤbrigen Staaten ſich zu erfreuen haben. 

Die Beamten bleiben, bei vorausgeſetzter treuer Verwaltung, auf ihren 
Poſten und im Genuß ihres Gehalts und ihrer Emolumente. 

Jedermann behaͤlt den Beſitz und Genuß ſeiner wohlerworbenen Pri⸗ g 
vatrechte. 5 
Wir werden mit forgfältiger Beruͤckſichtigung der älteren Verfaſſung N 
und örtlichen Verhaͤltniſſe, die hiermit in Beſitz genommenen Laͤnder einer 
ſtaͤndiſchen Verfaſſung, die ihren Beduͤrfniſſen gemaͤß iſt, theilhaftig werden 
laſſen, und dieſelbe der Verfaſſung anſchließen, Die. Wir im Allgemeinen 
Unſern Staaten gewaͤhren werden. 

Die Behoͤrden, welchen bereits vorlaͤuſig die Derwaltung der vorbe> 
nannten Länder von Uns übertragen iſt, find hierdurch angewieſen „nunmehr 
die vollſtaͤndige Beſitznahme auszuführen, und die ſolchergeſtalt in Beſitz ge 
nommenen Laͤnder und Diſtrikte Unſern eee Behörden zur verfaſſungs⸗ 
en Verwaltung zu uͤberweiſen. 

Hiernach geſchieht Unſer Königlicher Wille. 


Gegeben Berlin, den Aſten Juni 1815. N a 5 
(. S.) Friedrich SE l. 


C. Fuͤrſt v. e 
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so 303 - vue wegen Beeren der mit der Preußiſchen Monarchie wieder ver⸗ 
einigten weſtphaͤliſchen Länder mit rich der dazwischen . ; 
 Enflagen, Vom 2 fen J Juni 1815. f 


Wir Ferdeich Wilhelm, von Gottes Gnaden Sn von 
R Preußen, de. % RER 


Thun hiermft Jedermann kund: 


Nachdem Wir in Folge der mit Unſern Verbuͤndeten beſtehenden Trak⸗ 
| a und der Uebereinkunft mit den auf dem Kongreſſe zu Wien vereinigt 
geweſenen Maͤchten nicht nur Unſre vormalige Beſitzungen in Weſtphalen 
wieder an Unfre Staaten gebracht, ſondern auch die dazwiſchen gelegenen, 
durch die verbuͤndeten Heere eroberten, Landantheile und Bezirke damit verei⸗ 
nigt haben: ſo nehmen Wir in Kraft des gegenwaͤrtigen Patents in Beſitz 
und einverleiben Unſern Staaten mit allen Rechten der Landeshoheit und 
Oberherrlichkeit nachſtehende Laͤnder und Landantheile: 


Diejenigen Theile des vormaligen Hochſtifts Muͤnſter, welche durch 
den Hauptſchluß der außerordentlichen Reichs deputation vom 28ſten Februar 
1803. Unſerm Koͤniglichen Hauſe, den Herzogen von Looz und Kroy, den 
Fuͤrſten von Salm-Salm und Salm-Kyrburg und den Wild- und 
Rheingrafen zur Entſchaͤdigung angewieſen worden ſind; mit Ausnahme 
jedoch desjenigen Bezirks des Amts Rheina, der zwiſchen der Grafſchaft 
Bentheim und der niedern Grafſchaft Lingen auf beiden Seiten der Ems 
liegt, und zum Theil bereits unter Adminiſtration des Koͤnigreichs Hannover 


ſteht; 

Ferner die Fuͤrſtenthuͤmer Minden, Paderborn und Korveyz 
die Grafſchaften Mark, Ravensberg, Teklenburg, Steinfurt, 
Recklingshauſen, Dortmund, Rittberg, Hohen-Limberg und 
die obere Graffchaft Lingen; N | 

Die Herrſchaften Rheda, Gütersloh, Anholt, Gehmen, 
Gronau; er 

Die Stadt Lippſtadt preußiſchen Antheils; 

Das Amt Reckeberg; 

5 Das Stift Herford, die Probſtei Kappenberg und die i 
Weldern. 

Wir fuͤgen Unſern Koͤniglichen Titeln die Titel dieſer Lander bei, laſſen 
die preußiſchen Adler an den Grenzen zur Bezeichnung Unſrer Landesherrlich⸗ 
keit e und wo Wir es nöthig finden, Unſer h anheften. = 
€ 5 2 C 8 2 Da 


Da Wir verhindert find, die Erbhuldigung perſönlich einzunehmen: 
ſo erhaͤlt Unſer Staatsminiſter Freiherr von der Reck Vollmacht und Auf⸗ 


trag, dieſelbe in Unſerm Namen zu empfangen. Dagegen ſichern Wir den 


Einwohnern der hierdurch von Uns in Beſitz genommenen Lander allen den 


Schutz zu, deſſen Unſre Unterthanen in Unſern übrigen Staaten ſich zu er⸗ 
elend bad. BEN EG a. IE a ee 
Die Beamten bleiben, bei vorausgeſetzter treuer Verwaltung, auf 
ihren Poſten und im Genuß ihres Gehalts und ihrer Emolumente. ie 
Jedermann behaͤlt den Beſitz und Genuß ſeiner wohlerworbenen Pri⸗ 
vatrechte. 8 8 | | 
Wir werden mit forgfältiger Beachtung der fruͤhern Verhaͤlkniſſe dieſer 
Laͤnder, ihnen eine ſtaͤndiſche Verfaſſung verleihen, welche ihren Beduͤrfniſſen 
angemeſſen iſt, und dieſelbe an die allgemeine Verfaſſung anſchließen, die 
Wir Unſern geſammten Staaten gewaͤhren werden. 
Der von Uns fuͤr dieſe Lander ernannte Ober⸗Praͤſident von Binde 
iſt von Uns angewieſen, mit Zuziehung des daſelbſt kommandirenden General⸗ 
Lieutenants von Heiſter die Beſitznahme hiernach auszufuͤhren, und die 
folchergeftalt in Beſitz genommenen Länder Unſern Miniſterialbehörden zur 
verfaſſungsmaͤßigen Verwaltung zu uͤberweiſen. 5 a 
Hiernach geſchieht Unſer Wille, 


Gegeben Berlin, den 21ſten Juni 1815. s a ö 
d.s) Friedrich Wilhelm. 
Ba tus Ni UN 7 an eat 
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8 C. Zürft v. Hardenberg. x 
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No. 3 alete on: vom aten Sipheuber 18151 in oe auf? die en 2, 
8 teftamäntariehen Dispoftionen der he ; En 


u Eu der. geſeblichen Vorſchriften fee Ich auf Ihren Bericht 
vom 7ten v. M: nach e e der teſtamentariſchen D Dispoſitionen der Mili⸗ 
ee hierdurch feſt: . = 


daß es bei Grflärungen unter den Lebendigen, welche von Militair⸗ 
perſonen, die im Felde ſtehen, in ſolchen Lagen abgegeben worden, 
wo ſie an der Beobachtung der erforderlichen Foͤrmlichkeiten verhin⸗ 
dert find, nur darauf ankommen ſoll, ob die Gewißheit ihres Wil⸗ 3 
lens dergeſtalt feſtſteht, daß vernuͤnftigerweiſe ſolche nicht bezwei⸗ 8 
felt werden kann. Es ſollen auch die Erklaͤrungen unter den Leben⸗ ee 
digen zu ihrer Guͤltigkeit, wenn dieſe nach dem obigen Grundſatz 
von den Gerichten einmal anerkannt iſt, nach Verlauf eines Jahres, 
nach dem Kriege einer Erneuerung oder Wiederholung, wie ſie bei 
Militair⸗Teſtamenten erforderlich iſt, nicht beduͤrfen. 


Sch eioifeb Sie daher, nach dieſer Beſtimmung nicht allein die von dem , Zu 
Sttmeifter v. Kropf wegen der Aufhebung eines Fideikommiſſes abgegebene EEE , 
Erklarung, welche zu obiger Feſtſetzung die Veranlaſſung gegeben hat, zu .. . . 5 
beurtheilen, ſondern es ſoll auch in allen kuͤnftigen Faͤllen darnach ver C ö 


werden. 5 r e een, ge. 2 ed . le, e we e eee FFP 5 
7277 . ue u A eg e , Ne Re 7777S ä —ͤ— j 
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No. 305.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom öten September 2815. wegen der Einwirkung 


des Chefs der Juſtiz in die formellen Verfügungen der Gerichtsbehörden. 


Als Ihrem Bericht vom 7ten v. M. habe Ich erſehen „daß die Befugniß 


des Chefs der Juſtiz, ſolche Verfügungen der Gerichtshoͤfe, welche nicht in 


Entſcheidungen durch Erkenntniß beſtehen, auf die Beſchwerde der Partheien 


abzuaͤndern, einer ausdruͤcklichen Beſtimmung bedarf, damit die Konteſtationen, 
welche bei Einleitung des Prozeſſes, bei der Exekution, bei der Zulaſſung 


zu Rechtsmitteln, bei Legitimations⸗Beurtheilungen, bei dem Hypothekenbuche 


und in ſonſtigen Faͤllen von Seiten der Gerichtshoͤfe eingetreten ſind, nicht 
weiter Statt finden. Ich ſetze daher auf Ihren obgedachten Bericht hier⸗ 
durch feſt: Br 
daß die Gerichtshoͤfe bei allen ihren Entſcheidungen durch Erkennt⸗ 
niſſe keiner andern Vorſchrift als derjenigen der Geſetze unterworfen 
bleiben, und inſofern als vollkommen ſelbſtſtaͤndig zu erachten, da⸗ 
gegen aber verpflichtet ſind, in allen Gegenſtaͤnden der Juſtizpflege, 
welche nicht zu den Entſcheidungen durch Urtel und Recht zu zaͤh⸗ 
len, den Anordnungen des Chefs der Juſtiz nachzukommen, und 
ſolche zu befolgen, wobei es ſich alsdann von ſelbſt verſteht, daß 
fie für alle ſolche ihrer Ueberzeugung entgegengeſetzte Verfuͤgungen 
des Juſtizminiſters nicht verantwortlich ſeyn koͤnnen. 
Paris, den öten September 1815. 


Friedrich Wilhelm. 


den Staats- und Juſtizminiſter von Kircheiſen, 


(No. 306.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 1 ten September 1815;, betreffend die Feſt⸗ 
ſetzung: in welchem Fall die den vormaligen Inhabern von Praͤbenden 
bewilligte Abfindung auch außerhalb des Landes verzehrt werden duͤrfe. 


D.. geweſenen Konventualin des aufgehobenen Kloſters zu Diesdorf bei 


Salzwedel, Sophie Schwarz, will ich auf ihre anliegende Vorſtellung die 


Erlaubniß ertheilen, die fuͤr den Verluſt ihrer vormaligen Stiftseinkuͤnfte ihr 
ausgeſetzte Abfindung, in Wolfenbüttel zu verzehren. Zugleich ſetze Ich im 
Allgemeinen hierdurch feſt: ES | | 

5 85 | daß 


u a eg 
daß in allen Fallen, wo der Inhaber einer Praͤbende die ihm zu⸗ 
ſtaͤndigen Einkünfte außerhalb Landes beziehen konnte, die bei Auf: 
hebung des Stifts in die Stelle derſelben getretene fortlaufende 
Abfindung ebenfalls außerhalb Landes ſoll beziehen koͤnnen; indem 
dieſe als Surrogat der Praͤbende⸗Revenuen eingetretene Abfindung, 
uneigentlich Penſton genannt, mit keinen laͤſtigern Bedingungen, 
Als vormals die Einkunfte, beſchwert werden kann. N 
Ich uͤberlaſſe Ihnen hiernach, ſowohl wegen der Supplikantin, als im All 
gemeinen, das betreffende Miniſterium zu inſtruiren. ö 
Paris, den 17ten September 1815. ö 


ee ee e eled rich Wilhelm. 
en ED u L ni 
den Staatskanzler Fuͤrſten v. Hardenberg. 
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(No. 307.) Verordnung wegen Vergütung der Kriegsleiſtungen aus dem Zeitraum vom : 
ıften März 1812. bis 1 ſten Januarı813, Vom27fienSeptember 1815. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen dc. dc. 

Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: 5 
Unſere Verordnung vom Tſten März 1815. hat im Artikel I. den Ein⸗ 
wohnern der Provinzen Oſtpreußen, Litthauen und Weſtpreußen, die Wahl 
gelaſſen: ob fie ihre Kriegsleiſtungen für den Zeitraum vom Iſten März 1812. 
bis Iſten Januar 1813. nach dem Edikt vom Iten Juni 1814. liquidiren, 
und uͤber den Betrag der Liquidationen, nach Verrechnung ihrer Ruͤckſtaͤnde 
aus der Vermoͤgens⸗ und Einkommenſteuer, Lieferungsſcheine erhalten, oder 
mit Verzicht auf den Empfang der Lieferungsſcheine, ihre Kriegsleiſtungen 
nach dem Edikt vom Igten Dezember 1812. liquidiren, und ſelbige lediglich 
mit den Nücftänden aus der gedachten Vermoͤgens⸗ und Einkommenſteuer 

verrechnen wollen. . f 5 
Da Wir jedoch in Erfahrung bringen, daß ein großer Theil der Ein⸗ 
wohner jener drei Preußiſchen Provinzen, die Kriegsleiſtungen aus dem Zeit⸗ 
raume vom kſten März 1812. bis Ifien Januar 1813. bereits nach den 
a Grund⸗ 
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Grundſätzen des Edikts vom Toten Dezember 1812. liguidirt hat, und die 
Anfertigung anderweitiger Liquidationen, nach den Beſtimmungen des Edikts 
vom Zten Juni 1814, zum Behuf der Ausfertigung der Lieferungsſcheine für 
die Ruͤckſtaͤnde, mit Schwierigkeiten verknuͤpft ſeyn, auch Unſern Unterthanen = 
einen Theil der Vortheile eutziehen würde; 7 Wir en in en 
Veibengung einer ungleichen Behandlung der Kea e Unſeres 
Staats, auf welche das Edikt vom loten Dezember 1812. Anwendung findet, 
Unſer Wille iſt, der Verordnung vom Iften Maͤrz 1815, eine allgemeine An⸗ 
wendung zu geben; ſo ſetzen Wir hierdurch feſt: daß bei der Liquidation der 
Kriegsleiſtungen aus dem Zeitraume vom Iften Maͤrz 1812. bis Iften Ja⸗ 
nuar 1813. nicht blos für Oſtpreußen, Litthauen und W-fipreußen, fondern 
für ſaͤmmtliche Provinzen, auf welche das Edikt vom Iten Dezember 1812. 
Anwendung findet, die Grundſaͤtze dieſes Edikts, ſowohl in Ruͤckſicht auf 
die zu liquidirenden Gegenſtaͤnde der Naturalleiſtungen, als auf die zu ver⸗ 
guͤtenden Preiſe, uͤberall in Anwendung kommen, die Vermögens» und Ein⸗ 

a kommenſteuer » Reſte, in ſofern deren noch vorhanden, auf die liquidirten 
Summen in Abrechnung gebracht, und die Liquidanten fuͤr den Mehr⸗ oder 
Ip Geſammtbetrag ihrer Forderungen, die nach den Edikten vom sten 
Juni 1814. und Iſten März 1815. — ee 5 in 

ü Zahlung gegeben werden ſollen. 

Wir machen bei dieſer Gelegenheit allen Unſern Behörden die Beſchleu⸗ 
nigung der endlichen Abrechnung mit den Eingeſeſſenen uͤber die Kriegslei⸗ 
ſtungen zur ernſtlichen Pflicht, damit ihnen die Huͤlfsmittel zur Wiederher⸗ 
ſtellung ihrer Wirthſchaften ohne weitern e gewaͤ 18 koͤnnen. 
5 So geſchehen an den See Sep ember 1 


elt Wilhelm. 


C. Sur v. ae e m Bulew | 


